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Zwischen den Festen.
Die Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr war in

einer glücklicheren und ruhigeren Vergangenheit wie eine
stille und glückliche Stunde , in der man im stillen Zimmer
einem liebgewordenen Freunde zum Abschied die Hand
drückt, um neu gestärkt mit Mut und Hoffnung wieder in
das Leben hinauszutreten . Eine sinnig -beschauliche
Stunde ! Der Zauber des Weihnachtsfestes wirkte noch nach
und die ruhigen Tage, die die Woche bis zum Neujahrsfest
aussüllten , lagen noch im traulichen Schimmer der Weih¬
nachtskerzen und trugen doch auch schon den Abglanz der
Morgenröte , mit der das neue hoffnungsfreudig begrüßte
Jahr seine Laufbahn beginnen sollte. Das war die Stim¬
mung , die der Aufwärts - und Vorwärtsstrebende in Tagen
der inneren Sammlung in sich trägt und die dem Deut¬
schen, dem Hüter und dem Pfleger unvergänglicher Ge¬
mütswerte besonders naheliegt , eine Stimmung , die wir
alle gekannt haben und die den einzelnen erfüllte und
unser ganzes Volk auf seinem Aufstieg beflügelte . Das
waren glückselige und hoffnungsfrohe Tage , wenn die
Weihnachtsglockendem alten Jahre bereits zum Abschied
geläutet hatten und die Neujahrsglückwünsche schon auf
unseren Lippen lagen.

Wir haben es heute nicht mehr ganz so leicht wie in je¬
nen vergangenen Tagen . Wir haben uns zwar — und da¬
ran haben wir recht getan — das innere Glück der Weih¬
nachtsfesttage auch in diesem Jahre nicht verkümmern lassen
und wir sehen auch dem Beginn des neuen Jahres auf¬
rechten Hauptes entgegen, bereit, aus uns zu nehmen und
durchzukämpfen, was es bringt . Aber doch ist es nicht der¬
selbe innige und dankbare Händedruck wie früher , mit dem
wir von dem scheidenden Jahre Abschied nehmen und nicht
dasselbe Gefühl stolzer Zuversicht, mit den wir früher -ein
neuen Jahre die Türe öffneten. Manches Hoffnungsfreu-
dige und mancher wachsende Keim ruht wohl in der Ent¬
wickelung, die wir in diesem Jahre nach schwersten Prü¬
fungen und Schicksalsschlägen zurückgelegt haben . Aber es
wird doch noch von manchem Unkraut überwuchert und
wenn wir den Blick dem neuen Jahre entgegenrichten , so
trifft er fast nur auf gehäufte Schwierigkeiten und unge¬
löste Probleme . Das neue Jahr , das wir sonst leicht und
frohen Herzens auf die Schultern zu nehmen pflegten , ist
heute schon vorbelastet mit einer schweren, mühsamen
Bürde , wenn auch noch nicht sicher ist, was alles in ihre
Hülle verpackt werden wird . Wahrlich , der Uebergang in
das neue Jahr wird durch den Blick nicht verlockender, den
wir zwischen den Festen über die Jahresschwelle in die
Zukunft richten. Aber trotz alledem wird niemand von
uns verzagen wollen. Wenn auch die Leichtherzigkeit und
der unbekümmerte Frohsinn , mit dem wir früher den Shl-
vesterabend hevankommen sahen, heute nur noch frivolen
und leichtfertigen Naturen gegeben sind, so wollen wir doch
die Hoffnung  aufrecht erhalten . Nich mehr ein Anlaß

Der reiche Mann.
Roman v»nH » nSAltenbur >.

43. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Ich konnte es dir nicht ersparen , Süßes " , und drückte

sie an sich, „so gern ich es auch getan hätte . Und daß
dies die bittere Wahrheit ist, geht wohl aus allem hervor.
Dian erfindet ein solches Tagebuch und solche Briefe nicht,
und die Bemühungen deines Vaters , die Dokumente zu¬
rückzuerhalten,,beweisen ja auch —"

„Mein Gott , wenn diese Dokumente in die Hände Her¬
manns fielen," rief Lena erschreckt.

„Wäre es nicht unsere Pflicht , sieJhm zu überliefern ?"
„Nein , Lena, das wäre ein grausames Verlangen , aber

wir müssen uns die Sachlage klar machen. Aus diesen
Papieren geht hervor , daß Hermann berechtigt ist, eine
Million Mark nebst den Zinsen von mehr als 20 Jahren
zu fordern ."

„Und er wird nicht zögern, diese Forderung zu stellen."
„Das ist es, was auch ich fürchte! Und ich würde an

seiner Stelle ebenso handeln . Was aber dann ?"
„Du glaubst, Papa könnte diese Summe nicht zahlen ?"
„Sicher nicht."
„Dann würde also der Vorlvurf der Unterschlagung auf

ihm haften. Mein Vater wäre also ein Betrüger — "
„Leider ja !" nickte Max . „Er kann sich gegen diesen

Vorwurf nicht rechtfertigen, und ich würde die Erbitterung
Hermanns begreiflich finden."

„Und was soll nun geschehen?"
„Du mußt mit deinem Vater über diese Angelegenheit

sprechen. Wir tvollen Hermann gegenüber vorläufig schwei¬
gen, dein Vater aber muß sich verpflichten , die unter-

zu behaglicher Ruhe , sondern eine Quelle der Stärke und
Kräftigung sollen uns die Sage zwischen den Festen fein,
damit wir imstande sind, im neuen Jahre den Kampf
wieder aufzunehmen und ihn mit frischer Kraft zu bestehen.

Wenn uns auch das neue Jahr ''sicher nicht leicht sein
wird , Grund zum Verzweifeln ist heute viel weniger vor¬
handen , als vor Jahres - oder Zweijahresfrist . Was auch
an dunklem Gewölk am nahen Neujahrhorizont hängen
mag, es fehlt doch auch an Hoffnungen nicht. Der Frie¬
densvertrag von Versailles hat eine Sperrmauer um uns
geschlossen, und wenn es nach dem Sinnen und Trachten
Frankreichs ginge, so wäre uns das Schicksal des einge¬
sperrten Sträflings gewiß. Aber gegen diese Absperrung
beginnt sich doch die übrige Welt bereits aufzulehnen . Es

' wird vielleicht späteren Zeiten einmal wie ein Satyrfpiel
Vorkommen, daß Frankreich die Absicht und den Willen
hatte , ein Volk wie das Dutsche wie einen Unmündigen
unter Kuratell zu stellen. Soweit ist jedenfalls die Ent¬
wickelung auch heute schon gediehen, daß man überall ein¬
sieht, wie unentbehrlich das deutsche Volk für das Gedeihen
der gesamten Völkergemeinschaft ist. Und nur in der einen
Zweifelsfrage ringen noch unsere Kriegsgegner , in - und
wieweit die Sperrmauer um uns niedergerissen und unserer
Schaffenskraft freie Bahn gegeben werden soll. Vertrauens¬
mann des neuen amerikanischen Präsidenten , Mac Cormik,
ist in Berlin eingetroffen, das er nach einem Aufenthalt
von mehreren Tagen wieder verlassen hat . In feine Tä¬
tigkeit im einzelnen wird der Oeffentlichkeit der Einblick zu¬
nächst noch verschlossen bleiben. Aber wir wissen eins : Daß
Mac Cormik als der Vertreter eines neuen Amerika
kommt, das den Geist Wilsons abgeschworen hat . Auch
Oberst House, der Vertrauensmann Wilsons , hat uns vor¬
dem Kriegseintritt Amerikas ausgesucht. Aber sicher nicht
als guter Freund . Mac Cormik sucht nach der Möglichkeit,
Deutschland wieder in engere wirtschaftliche Beziehungen
zu den Vereinigten Saaten zu bringen . Er gehört nicht
zu dem Konzern , der sich immer noch an der deutschen
Beute weiden möchte, sondern er sucht die Beziehungen von
Volk zu Volk vorzubereiten, die uns mit den Anderen wie¬
der auf den gleichen Fuß stellt. Freilich zwischen uns und
diesem Ziel liegen noch Berge von Schwierigkeiten und
noch sind die Vereinigten Staaten ein Land, das äußerlich
mit uns noch nicht Frieden geschlossen hat . Aber es gibt
doch wieder mehr Zutrauen zu der eigenen Kraft , wenn
man sieht, wie der ehemalige Weltbund von Feinden gegen
Deutschland sich  zu wckern beginnt.

X Turngesellschaft E. V. Wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, findet, wie in früheren Jahren , am Freitag , den
31. ds . Mts ., im großen Saale des Bereinshauses eine
Sylvesterfeier statt und ist auch diesmal wieder für gute
Unterhaltung Sorge getragen . Die Feier ist nur für Mit¬
glieder, doch können durch letztere Gäste in beschränktem
Maße eingeführt werden.

schlagene Summe zurückzuzahlen. Kann er das nicht auf
einmal , so mag er es in Raten tun , wir wollen das seinem
Ermessen anheimstellen."

„Es wird ihm schrecklich sein, wenn ich ihm die Papiere
vorlege ", erwiderte Lena tief aufseufzend, „und auch für
rnich ist es ein unangenehmer Auftrag , gegen den eigenen
Vater als Anklägerin auftreten zu sollen."

„Ich sehe keinen anderen Weg."
„Und wenn Papa nun nicht daraus eingehen will ?"
„Er wird darauf eingehen. Ich kann nicht die Rolle des

Vermittlers übernehmen , es würde Deinen Vater zu tief
kränken, wenn er erführe , daß ich in dieses Geheimnis ein-
geweiht bin . Du aber kannst es, Lena, du mußt uns allen
diesen Dienst erzeigen."

„Und Hermann ?"
„Er erfährt einstweilen nichts."
Lena war in Nachdenken versunken; der Doktor hielt

den Blick voll inniger Teilnahme auf sie gerichtet, er
wußte den Schmerz zu würdigen, der ihre Seele marterte.

„Und Agna soll auch nichts erfahren ?" fragte sie nacheiner Weile.
„Weshalb sollen wir auch ihr die Achtung vor den Eltern

rauben , wenn wir ihr dies ersparen können?"
„Du hast Recht, wir müssen schweigen. Es ist schreck¬

lich, die Möglichkeit annehmen zu müssen, daß Papa dieser
Unterschlagung wegen vor Gericht gefordert werden könnte."

„Es ist ein Verbrechen, dessen' Folgen er voraussehcn
mußte und konnte", sagte der Doktor. „Wenn wir uns jetzt
bemühen , die Folgen fernzuhalten , so tun wir alles , was
in unsere-» Macht liegt und eigentlich mehr, als wir vor
unserem Gewissen verantworten können."

„Nicht doch, Max , die Pflicht gebietet uns —"
„Diese Papiere ihrem rechtmäßigen Eigentümer und

deinen Vater der gerechten Strafe zu überliefern. Wir wol-

<5 Tagesordnung für die 547. Sitzung der Stadtver¬
ordneten Donnerstag , den 30. Dezember 1920, abds.
Uhr.

A. Mitteilungen.
B. Vorlagen.

1. Wohnungsluxussteuer -Ordnung.
2. Baupolizeigebühren -Ordnung.
3. Credit für 5 weitere Straßenlaternen.
4. Beschaffung einer Wage für den Schularzt.
5 . Creditüberschreitungen 1920.
6. Entwässerungsanlage an den Siedelungshäufern.
7. Verkauf einer Wegeparzelle.
8. Anrechnung früherer Dienstzeiten von Beamten.
9. Desgl . des Hospitalverwalters Hofmann.

10. Zulage für zwei Angestellte.
11. Antrag Leutlosf und Gen. betr. Eintrittspreise für

die Vorstellungen des Rhein -Mainischen Verbandes.

#  Turn - und Fußballvereinigung. Auf unseren am
Neujahrstage rm „Saalbau " stattfindenden Ball weisen
wir nochmals hin und laden nochmals herzlichst ein. Da
das Programm sehr reichhaltig ist, verspricht der Abend für
Alt und Jung schön zu werden. Küche und Keller des
Saalbaus bieten Gewähr , daß auch der Magen bezw. die
Kehle nicht zu kurz kommt. Drum auf zum Saalbau zum
Ball der Vereinigung.

S Weihnachtsfeier der katholischen Vereine. Für den 2.
Weihnachtsfeiertag hatten die vereinigten kathol. Vereine
zur Weihnachtsfeier eingeladen. Dr weite Saal der
Turngefellschaft faßte kaum die Zahl der erschienenen Gäste,
ein Beweis dafür , wie sehr man mit dem Gedanken einer
gemeinsamen Familienfeier am Weih nachtsfeste den echten
Volkston getroffen hatte . Der kathol. Kirchenchor fang zu¬
erst ein Lied unseres Herrn Lehrers Kaltenhäuser, „Weih-
rachtsglockeu". — Eine rechte Weihnachtsweihe entströmte
dem Lied. Mit frohen , festlichen Wotten begann darauf
Herr Dekan Friton seine Begrüßungsansprache. Der Weih¬
nachtsfeier köstlicher Kern , so führte er weiter .aus , sei das
göttliche Kind in der Krippe im Stalle von Bethlehem.
Schon die hl. Kaiserin Helena, die Mutter Konstantins des
Großen , habe die Krippe des Christkinds in der Geburts¬
kirche von Bethlehem aufftellen lassen, den Pilgern zum
sichtbaren Erinnerungszeichen an die Geburt des Sohnes
Gottes in Armut und Niedrigkeit. Und wie Sankt Fran¬
ziskus von Assisi und der fromme Sinn unserer Vorfahren
durch die Nachbildungen des Stalles von Bethlehem die
Liebe des Sohnes Gottes am Weihnachtsfest anschaulich
der christlichen Seele einzuprägen gesucht hätten, so sei er
auch in unseren Tagen zu wünschen, daß durch ein Kripp¬
lein in jeder Fanrilie unser Gemüt noch höher zum Kern
des Weihnachtsfestes , zum göttlichen Kinde empor gehoben
würde . — Auch im Festsaal war eine Krippe aufgestellt.
Und recht wie im Familienkreise sang man gemeinsam das
alte Weihnachtslied : „Es ist ein Ros' enffprungen". Nach
dem feinen Geigenspiel Herrn Kreuchen's, — ‘ es war ein

len das nicht weiter erörtern , liebes Kind, ich hoffe, dein
Papa wird vernünftig sein und die Bedingungen anneh¬
men , die wir ihm stellen müssen."

„Ich werde zu ihm gehen", sagte Lena, „auf einen un¬
freundlichen Empfang muß ich mich gefaßt machen, aber
das darf mich nun nicht mehr abhalten."

„Es ist ein schwerer Gang , aber unser aller Ehre for¬
dert ihn . Also sei klug und mutig , mein herziges Lieb, und
wenn dein Vater dir ausweichen will, dann tritt ihm ernst
und energisch entgegen . Sage ihm, wenn er den Forderun¬
gen Hermanns nicht in vollem Maße gerecht würde, bliebe
uns nichts anderes übrig , als das zu tun , was die Pflicht
uns gebiete , und er müsse dann die Folgen sich selbst zu¬
schreiben."

Der Doktor war bei den letzten Worten von seinem Sitz
aufgestanden ; Lena schob das Dokument in die Tasche ihres
Kleides und hing sich an seinen Arm, so kehrtenffie in das
Wohnzimmer zurück.

„Ist die Konferenz schon zu Ende ?" fragte Agna etwas
schmollend.

„Max ist ein Geheimniskrämer ", antwortete Lena in
scherzendem Tone , „.es handelt sich um weiter nichts als
um eine Ueberraschung ; aber da er wünscht, daß niemand
davon erfährt , so muß ich schweigen."

Der Doktor bewunderte im Stillen seine Braut , er hatte
diese Fassung , diese scheinbare Unbefangenheit nach solcher
Aufregung nicht erwartet , und Agna ahnte nicht, daß ihre
Schwester ihr eine Maske zeigte.

„Ich will nicht in Eure , Geheimnisse eindringen", sagte
sie, „aber , tvenn ich Euch mit gleicher Münze heimzahlen
kann , so wird es geschehen, daraus dürft Ihr Euch verlas¬
sen, Ihr Heuchler ; Ihr wolltet ja bloß allein sein, das
machen alle Brautleute so!"

. -Fortsetzung folgt.
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eigenes Lied , was er spielte , —■ führten Mitglieder des
kathol . Jungfrauenvereins das Theaterstück auf : „Mein
Lied dem Könige " . Ein Weihnachtsstück besonderer Art
war es , geschickt gespielt und darum zu Herzen gehend.
Wieder ließ darauf Herr Kreuchen sein Geigenspiel hören,
begleitet von Frl . Koch. Anhaltender Beifall entlockte , ihnen
noch ein zweites Stück , das den gleichen verdienten Lohn
fand . „Heilige Nacht " sang danach die Sängerabteilung des
kathol . Gesellenvereins , Liedslimmung und Melodie trefflich
herausarbeitend . Es folgte das zweite Theaterstück des
Abends : „ Wechnachttzfriede " ; Mitglieder des Gesellen¬
vereins , des Jünglingsvereins und Schulkinder haben die
ernste Handlung würdig zur Darstellung gebracht . Der
kunstvolle Vortrag des „Wiegenliedes " v. Wiltberger durch
den kathol . Kirchenchor sowie durch die Solistin gab dem
Abend feinen weihevollen Abschluß . Herr Dekan Friton
hat mit seinem Dankeswort an alle , die sich zum Gelingen
des Abends gemüht Rattert , allen Gästen aus der Seele ge¬
sprochen.

=1= Maskenball . Wie uns mitgeteilt wird , hält der Verein
Frohsinn am Sonntag , den 16 . Januar den ersten Masken¬
ball ab.

* Nach den gemachten Wahrnehmungen kommen täglich
noch Hunderte von Briessendnngen nach Elsaß -Lothringen
vor , die unrichtig nach den innerdeutschen Sätzen statt nach
den Auslandssätzen freigemacht sind . Diese Sendungen
müssen mit Nachtaxe belogt werden , kosten deshalb erheblich
mehr und erleiden unter Umständen durch die mit der Be-
rechnung und Auszeichnung der nachzuerhebenden Beträge
verbundenen Mehrarbeit Verzögerungen in der Beförde¬
rung . Es wird deshalb wiederholt darauf hingewiesen , daß
die Briefsendungen nach Elsaß -Lothringen nach denAus-
landssätzen freigemacht werden müssen . Briefe bis zum
Gewicht von 20 Gramm also mit 80 Pfennig , Postkarten
mit 40 Pfg.

— Einschränkung der Güterannahme . Durch Beschluß
der deutschen Eisenbahnverwaltungen hat die Annahme
von Expreßgut eine Einschränkung erfahren , soweit es sich
um Güter größeren Umfanges oder Gewichtes oder um
unhandliche , wenig leicht bewegliche Güter handelt , wie
Stücke im Einzelgewicht von mehr als 50 Klg ., besonders
schwierig zu verladende , sehr umfangreiche und solche Gü¬
ter , die im Verhältnis zum Gewicht einen ungewöhnlich
großer : Laderaum einnehmen . Ebenso sind kleine Stücke
bis zu 5 Klg ., sowie solche Stücke auch mit größerem Ge¬
wicht , die infolge ihres kleinen Umfanges in erhöhtem Maße
der Gefahr des Abhandenkommens ausgesetzt sind , z. B.
solche in der Größe von Feldpostschachteln , Zigarrenkisten
und dergleichen , zurückzuweisen . Den Ausgebern wird die
Versendung mit der Post anheimgestellt . Massenaufliefe¬
rungen , durch die im einzelnen Falle die Beförderung im
Packwagen erschwert vEd , werden zurückgewiesen . Ferner
wird vor der Annahme die Verpackung genau geprüft.
Unverpackte oder mangelhaft verpackte Gegenstände , deren
Natur keine oder keine ordnungsmäßige Verpackung » er¬
fordert , Werden nur dann angenommen , wenn sie sich trotz¬
dem zur Beförderung eignen und der Absender das Feh¬
len oder die Mängel der Verpackung auf der Eisenbahn¬
paketkarte in dem Raum für „ Erklärungen " mit Unter¬
schrift anerkennt.

2 Lagt Reichsgesetz erhalten alle 'Empfänger von Renten,
die neben ihrer Rente eine Zulage beziehen , vom 1. Jan.
1921 an im voraus eine außerordentliche Beihilfe und
zwar : Empfänger einer Invalidenrente (I .), Krankenrente
(K .) , Altersrente (A .) , Witwen - (Witwer )-Rente (W ), Wit¬
wenkrankenrente (Wk.), monatlich 40 Mark Beihilfe , Emp¬
fänger einer Waisenrente (O .) monatlich 20 Mark Beihilfe,
außerdem die bisherigen Bezüge . lieber die Beihilfe , Zu¬
lage und Rente ist nur eine Quittung erforderlich.

— Die beiden ländlichen Genofsenschaftsverbände , Ver¬
band der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften
in Wiesbaden und Verband der Nassauer Reiffeisen -Ge¬
nossenschaften .in Frankfurt a . M - und ihre Zentral -Ge-
schäftsanstalten haben eine „Genossenschaftliche Arbeitsge¬
meinschaft " geschlossen. Hinsichtlich der Verbandsorgani-
sotion ist eine vollkommene Verständigung über die absolute
Wahrung des Besitzstandes und das noch freie Agitations¬
gebiet , sowie ferner über die Gleichmäßigkeit des gesamten
Kastenwesens erfolgt . Hinsichtlich des genossenschaftlichen
Geldgeschäftes soll gleichfalls eine tunlichste Uebereinstim-
mnng in Zinssätzen und Geschäftsbestimmungen usw . her¬
beigeführt werden . Besonders aber soll diese Arbeitsge¬
meinschaft dem bedeutsamen Gebiet des genossenschaftlichen
Warengeschäftes zugute kommen : durch gemeinsame Ein¬
käufe , einheitliche Regelung des Berkaufsgeschäftes , gemein¬
same Benutzung der bereits vorhandenen 16 Lagerhäuser
seitens der Vereine beider Verbände , gemeinsame Maß¬
nahmen zum intensiveren Ausbau des genossenschaftlichen
Warengeschäftes , insbesondere auch hinsichtlich der Errich¬
tung weiterer Lagerhäuser , gemeinsame Maßnahmen und
einheitliches Vorgehen b>ei der Erfassung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und deren unmittelbarer Ueberleitnng
an die Dnsnmentc . Durch bicfe zweckvolle Verbindung,
Vereinhomichung und Vereinfachung bisher getrennt wir¬
kender genossenschaftlicher Einrichtungen wird eine neue
und wesentlich breitere und tragfähigere Grundlage ge¬
schaffen für eine umfassende genossenschaftliche Arbeit , deren
Wirkung und Erfolge nicht nur den unmittelbaren Nutz-
nießerw den ländlichen Genossenschaften und ihren Mit¬
gliedern zugute kommen , sondern f:dj auch in ihrer weiteren
Auswirkung für die Konsumente der Erzeugnisse bäuerlichen
Fleißes geltend machen werden.

— Belohnungen für die Aufdeckung von Steuerhinter-
ziehungen können von den Landesfinanzämtern an alle
diejenigen Personen gezahlt werden , die an der Bekämpf¬
ung von Zuwiderhandlungen gegen die zahlreichen Reichs¬
steuergesetze teilnehmen . Wahrnehmungen iiber Steuer¬
hinterziehungen und über offensichtliche Verletzungen von
Steuergesetzen würden zur Kcnntnnis des zuständigen Lan-
düsfinanzamtes zu bringen sein - -

2 Geheimer Regierungs - und Schulrat a. D . Dr . Roß st.
Der langjährige Dezernent des Schulwesens an der königl.
Regierung zu Wiesbaden , Dr . M . Roß , der nach erfolgter
Pensionierung seinen Lebensabend in Niederlahnstein ver¬
brachte , ist dort am 19 . ds . Mts . im 81 . Lebensjahre ver¬
storben.

2 Zurückgehaltene deutsche Kriegsgefangene . Anläßlich
des Notschreies eines deutschen Kriegsgefangenen , der in
Frankreich zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde
und sich eines Eisenbahnwagens bediente , um die Heimat
von seinem Schicksal in Kenntnis zu setzen, richtet die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener einen offe¬
nen Brief an die hessische Regierung , in dem es u . a.
heißt : Daß deutsche Gefangene noch in Zuchthäusern
schmachten oder zu Zwangsarbeit verurteilt sind , ist be¬
kannt , daß es aber noch deutsche Gefangene gibt , die auf
keiner amtlichen Liste verzeichnet sind , beweist , daß die
französische Regierung noch Leute zurückhälh über deren
Existenz bisher nichts bekannt wurde . Wir ersuchen die hes¬
sische Regierung , nichts unversucht zu lassen , daß diese An¬
gelegenheit in allen Details aufgeklärt und eventl . die Na¬
men der sich in dem bisher unbekannten Lager befindlichen
Gefangenen mitgeteilt werden.

— Der Hessen-Nassauische Handwerkerbund , ein Kartell
des Verbände s nassauischer Handwerker - und Gewerbe-
Vereine , Innungen und gewerblicher Genossenschaften, , Ge¬
werbeverein für Nassau " uni ) der Handwerkerverband für
den Reg .-Bez . Wiesbaden einerseits , sowie des kurhessisch-
waldeck 'schen Handwerkerbundes andererseits , entsandte
seine Vertreter am 22 . Dezember nach ' Marburg a . d . Lahn
zu einer Beratung über die Maßnahmen bei der Preußen¬
wahl . Es gilt die Interessen des geeinigten Handwerks
des gesamten Wahlbezirkes in einheitlicher Weise warzu-
nehmen und die erforderlichen Vorarbeiten sofort in engster •
Verbindung mit den politischen Parteien durchzuführen.

2 Der deutsche Aerztetag für die Familienversicherung.
Aus Leipzig meldet man : Der Deutsche Aerzteverband hat
in Leipzig zur Frage der Kassenärzte und zu den Beschlüs¬
sen des Krankenkassentages in Berlin folgende Entschließ¬
ung angenommen : Die Aerzteschast weist die von den
Krankenkassen in Berlin erhobenen schweren Vorwürfe
als ungerechtfertigt zurück und steht nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß die Familienversicherung als ein dringen¬
des Gebot der öffentlichen Gesundheitspflege alsbald einge¬
führt werden muß , und 'daß die Beseitigung der kostenlosen
ärztlichen Behandlung eine schwere Schädigung für die
Heilfürsorge bedeutet.

X Wer ist an der Teuerung schuld ? Den „Frist . NachrO
wird geschrieben : „ Dieser Tage war ich mit einem Freund,
der dort ' eine Jagd hat , in Oberhessen . Wir wollten einige
wenige Eier für Weihnachten bei den bekannten uns wohl¬
gesinnten Landbewohnern kaufen . Während uns nun
manche 3—6 Stück hervorholten und fragen , ob wohl 1,20
Mark für das Stück zu teuer wäre , forderten andere gleich
2— 2,20 Mark und rückten absolut nichts heraus . Es ist
doch wohl n « r die pure Gier nach Gewinn , daß die Preise .
nicht heruntergehen , denn selbst bei P20 Mark für dos Ei
kann man , wie ein alter Bauer gutmütig lächelnd meinte,
noch ganz gut bestehen.

DCtflTTlCpßS.
x Verlobung des englischen Thronfolgers . In Kopen¬

hagen heißt es , daß der Prinz von Wales sich mit der dä¬
nischen Prinzessin Margarete verloben wird . Als das dä¬
nische Königspaar vor kurzem in London war , folgte ihnen
auch Prinzessin Margarete mit ilstem Vater , dem Prinzen
Waldemar . Die dänische Prinzessin ist eine Nichte der Kö-
nigin -Mutter Alexandra , die bekanntlich mich von Geburt
ein dänische Prinzessin ist . Als Tochter der Prinzessin
Marie von Orleans ist Prinzessin Margarete Katholikin.
Ihre Religion soll jedoch der bevorstehenden Verbindung
kein Hindernis bereiten.

— Weibliche Pfarrer . Die reformierte Gemeinde Elber¬
feld hat als das erste in Preußen drei Pfarrgehilfinnen
angeftellt . In der Schweiz und , in Süddeutschland ist das
schon früher geschehen.

Magere Zeiten , fette Prozesse . Einige Frankfurter
Metzgermoister hatten sich dieser Tage vor Gericht zu ver¬
antworten/weil sie s. Zt . der Vorschrift , wonach von jedem
Stück Schlachtvieh ein gewisses Quantum Jnnenfett abzu¬
liefern war , nicht nachgekommen waren . Sie wurden frei¬
gesprochen , denn es war ihnen leicht , den Nachweis zu er¬
bringen , daß zu der kritischen Zeit das Vieh überhaupt
kein Jnnenfett hatte . Es ging ihm hierin um kein Haar
besser, als den ausgehungerten Menschen , denen in dieser
armen Zeit die Bäuche unter der Weste verkümmerten,
und wo nichts ist , hat sogar bekanntlich der Kaiser das
Recht verloren.

Um die Wurst . In einer Gerichtsverhandlung , welche
dieser Tage in Frankfurt unter dem Vorsitze des Amtsge¬
richtsrates Dr . Runkel stattfand , stellte sich das Gericht auf
deir Standpunkt , daß in die Wurst nichts anderes gehöre
als das Fleisch und Gewürz , — jeder andere Zusatz stelle
sich als Fälschung dar . Mit stillschweigender Duldung der
Polizei habe sich der Brauch herausgebildet , der Wurst
Kartoffelmehl als Bindemittel zuzusetzen ; es handelte sich
d» also gewissermaßen um eine straffreie Fälschung . Es
bleibe nun zu untersuchen , wo die straffreie Fälschung anf-

'hört und die strafbare Fälschung anfängt . Das Gericht
stehe auf dem Standpunkt , daß 2 Prozent Zusatz als Kar¬
toffelmehl noch als straffrei zugebilligt werden kann . Jeder
höhere Zusatz ist dagegen strafbar ."

Das große Defizit . Der Hannoversche Dreihundert-
Millionen -Etat für 1920 21 liegt nunmehr gedruckt vor.
Der Haushaltsplan bala » ziert in laufenden Einnahmen
und Ausgaben mit 262 962 266 Mark und in außerordent¬
lichen Einnahmen und Ausgaben mit 28 251 798 Mark.

Mittwoch , den 29 . Dezember 1920.

Interessant ist , daß in dem neuen Etat eine neue Haus¬
angestelltensteuer mit zwei Millionen Mark , eine Beher¬
bergungssteuer mit 150 000 Mark , eine Auto - und Luxus-
pferdesteuer mit 350 000 Mark und eine Gemeindesteuer
vom rtzichseinkommensteuerfreien Einkommensteil mit drei
Millionen Mark veranschlagt sind . Unter den Ausgaben
findet man zum ersten Male einen Posten von 565 000
Mark Zuschuß für das Opern - und Schauspielhaus , das
bekanntlich in den Besitz der Stadt Hannover übergegan¬
gen ist . Der Zuschuß zu den Kosten der staatlichen Polrzei-
verwaltung erfordert 2 650 000 Mark.

— Durch ein fluchwürdiges Verbrechen ist bekannlich vpr
einiger Zeit das künstlerisch wertvollste Werk mittelalterlicher
GoldschmiedLkunst aus dem 13 . Jahrhundert , der Elisabeth-
Schrein in der gleichnamigen Kirche zu Marburg , in der
rohesten Weise schwer beschädigt worden . Ein Aussatz der
„Kunstchronik " erinnert daran , daß dieser wundervolle
Sarkophag schon früher ähnlichen , wenn auch nicht so
schlimmen Zerstörungen ausgesetzt war . Der Schrein hat
zweimal seine Behausung in der Sakristei verlassen müssen,
das eine Mal in «den Kriegszeiten der Reformation , das
zweite Mal in der napoleonischen Zeit auf Befehl Jeromes
und seiner „ westfälischen Regierung " . Daß erste Mal wurde
er um beinahe 60 Steine beraubt , das zweite Mal um
einige hundert , darunter um wertvolle Gemmen und Ka¬
meen . Noch beklagenswerter war die Entwendung des
Kruzifixes durch die Franzosen . Trotzdem war der künstle¬
rische Wert des Denkmals unvermindert . Unberührt von .
der Hand der Erneuerer stand das Wunderwerk da , ein
strahlendes Bauwerk zu Ehren der demütigsten Heiligen,
der großartigste Zeuge für die Leistungen des mittelalter¬
lichen Kunstgewerbes , in seiner Art so vollendet wie die
Elisabethkirche selbst , wie die Bamberger und Naumburger
Plastiken . Unserer Zeit blieb die Frcveltat Vorbehalten , die
reine Harmonie des Ganzen zu vernichten . Ein paar ge¬
meine Schurken brachen durch zertrümmerte Fenster in das
Kircheninnere , hoben mit Stemmeisen die Sakristeitüren ,
aus den Angeln , lösten mit scharfen Instrumenten die j
Steine heraus , zerbrachen die Filigranstücke , die die Träger , j
der Halbedelsteine waren . So wurden an zwei Seiten , an I
der Christus - und an der Madonnen -Seite , die Steine fast
gänzlich losgelöst und samt der Filigranarbeit losgerissen.
Die Großplastiken der Schmalseiten wurden durch Kratzer
und Stiche auf ihren Metallgehalt geprüft ; die Perlen j
wurden mitsamt den haltenden Nägeln abgezwickt , die fili - J
granierten Bücher Christi und der Begleitapostel abge - |
stemmt . Die zwei entglasten Seiten wurden der Steine -- J
fast gänzlich beraubt . Der Verlust der rund 200 Halb - 1
edelsteine ist nicht so sehr zu bedauern , wir » der Raub der
Filigranstücke , die , an sich als vergoldetes Kupfer wertlos, , 1 |
die höchste Kunstfertigkeit der mittelalterlichen Technik
offenbaren . Durch das Fehlen der 24 Filigvanstücke hat der
Gesamtchärakter des Schreins am schwersten gelitten ; sie
sind ganz unersetzlich . Für eine ungefähre Wiederherstel¬
lung des Schreins ist es von höchster Wichtigkeit , daß iw
Sommer durch das Kunsthistorische Seminar in Marburg
unter der Leitung Pros . Hamanns 250 verschiedene Ein¬
zelaufnahmen gemacht wurden , die das gesamte Schrein - .
werk in seiner Vielheit von Architektur und Plastik , Email,
Filigran , Stanz -," Gieß - und Gravierarbeit umfassen . Bei
der zu erhoffenden Findung der Fehlstücke werden diese
Photographien die notwendigsten Unterlagen dafür bilden,
um das Werk wieder in einem dem früheren wenigstens
angenäherten Zustande herzustellen.

x Wie Graf Seebach seinerzeit von König Albert zum
Intendanten des Dresdener Hoftheaters gemacht wurde , be¬
richtet Paul Burg : Zwei junge Leutnants , einer davon
Seebach , lagen auf Schloßwache . Die beiden Leutnants
machen Musik , feine Musik , denn davon verstanden sie beide
mehr , als vom Soldatenfpiel . Geht der gute alte König
Albert vorüber und hört das Klavier in der Wachtstube bei
den beiden Leutnanten jauchzen , jubeln . Der König lauschte,
sagte aber nichts . Als später ' die Jntendantensrage akut
wurde , da meinte S . M . Albert : „ Wie is mir denn ? Ich
Hab' doch emal Mnsike geheert , da unten bei der Schloß¬
wache . -Fragt doch emal , wer das jewesen is ." Man erkun¬
dete . In so was war man ja früher groß ; es kan: keine
Stecknadel weg .Also Seebach — Graf war er da noch lange
nicht — mußte ran und wurde zum Hoftheater befehligt.
Er hat , denke ich, den Befehl König Alberts zur größten
Zufriedenheit der . ganzen Kultnrwelt ausgeführt . Fragt
doch mal Richard Strauß usw . danach ! — Aber der andere
Offizier , der allmählich zum Obersten befördert wurde —
meinte doch 1917 noch : ,-Schade ! Wenn Majestät nu niich
gehört hätte , da wäre ich der Musikgeneral geworden . Die
schönen Freibillette für meine Mädels ! — Aber na , so wie
Seebach hätte ich' s nicht zustandegebracht !"

* Erlebnisse eines Matrosen . In der englischen Graf¬
schaft Süsser ist heusjss niemand stolzer als der in Epping
lebende Matrche I a ck, den , kvie der „Daily Mirror " er¬
zählt , Frau Lloyd George in diesen Tagen mit ihrem Be¬
such beehrte . Jack , der 76 Jahre alt ist und eine zum
Wohnraun : gewandelte Schiffskabine bewohnt , ist viel¬
leicht der einzige Matrose der Welt , der sich rühmen kann,
16 Schiffbrüche überlebt zu haben . Der letzte dieser Schiff¬
brüche war dkr des Dampfers „ Cambarian " , der an der
Küste von Wales mit Mann und Maus unterging . Jack
war der einzige , von den an Bord befindlichen vierzig
Matrosen , der sich retten konnte . Heute lebt er im Ruhe¬
stand und erwirbt seinen Lebensunterhalt durch den Ver¬
kauf selbstgefertigter Handarbeiten . Er lebt mit einer
schwarzen Katze zusammen , die er auch auf dem Schoße
hatte , als er Frau Lloyd George in seiner Hütte empfing.
Beim Abschied sagte er der Dame : „Grüßen Sie mir
Lloyd George schön und sagen Sie ihm , daß er jenes Gesetz
ein Paar Jahre früher hätte erlassen sollen ." Leider ver¬
gaß er hinzuzufügen , welches der vielen Gesetze Lloyd tR-
arges er im Sinne hatte.
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Nr . 200. _
Hstteröie «U-Gr- «»» s.

K»th »lisch, » e« ei « deO »er » rsel.
Donnerstag , 30. 12.: 7 Uhr best. hl . Messe (mit Segen !)

für Verstorbene in best Meinung ; 8 Uhr best. hl. Messe
für verft. Anna Oeffinger.
Katholische Gemeinde Bommersheim.

Donnerstag , 30. 12.: 1%  Uhr best. hl. Messe f. Katharina
Bommersheim.

PccctnsKßlcBftsi.
Turn - und Fußballvereinigung E. V. (Abtl . T . V.) Mitt¬

woch, den 29. .ds. Mts ., abds . 8(4 Uhr Mitgliederver¬
sammlung im „Kaisergarten " . Betr . Vereinsball . Zahl¬
reiches Erscheinen erforderlich. 4218

Turn u. Fußballvereinigung E. V. (Abtlg. .Fußball ). Am
Neujahrstage , sowie 2. Januar Frühschoppen im Ver¬
einshaus zu Ehren unserer Gäste.

Turngesellschaft Oberursel E. V. Morgen Donnerstag,
abds . 8(4 Uhr Sitzung des Turnrats und Vevgnü-
gungsausschusses. 4228

Verein Frohsinn . Freitag , den 31. 12. (Shlvesterabendst
ab 9 Uhr gemüliches Beisammensein im Hirsch. —
Sonntag , den 2. Januar Weihnachtsfeier im Schwanen.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.
Sremfcfuriee LheaternKötzrhchLO« .

Opernhaus.
Donnerstag , 30. Dezbr., nachm. 31/2  Uhr : „Prinzeß Tau¬

sendhändchen". Auß. Abonn. Ermäß . Preise . — Abds.
7 Uhr : „Der Troubadour". Donnerst .-Ab. Gr. Preise.

Freitag , 31. Dezbr., nachm. 3 Uhr : „Prinzeß Tausend-
Händchen" . Erm . Preise . — Auß . Abonn . Abends 6(4
Uhr : „Die Fledermaus ". Auß .. .Abonn . Gew . Preise.

Samstag . 1. Januar , nachm. 3(4 Uhr : „Prinzeß Tausend¬
händchen". Erm . Preise . Auß . Abonn . — Abends 7
Uhr : „Der Freischütz". Samst .-Abonn . Große Preise.

Gch»»spirih««S.
Donnerstag , 30. Dezbr., abds . 7 Uhr : „Wilhelm Tell " .

Auß. Abonn. Gew. Preise.
Freitag , 31. Dezbr., abds. 7 Uhr : „Tanz -Abend Niddy

Impekoven " . Auß. Abonn. Große Preise.
Samstag , 1. Jan ., nachm. 3(4 Uhr : „Neunzehn -hundert-

neunzehn !" Auß. Abonn. Kleine Preise . — Abends 6(4
Uhr : „Maria Stuart " . Samst .-Abonn . Gew . Preise.

- Neues Theater.
Donnerstag , 30. Dezbr., nachm. 3(4 Uhr : „Dornröschen " .

abds . 7(4 Uhr : „Das Buch einer Frau " . Ab. B . Gew.
* Preise.
'Freitag , 31. Dezbr., nachm. 3(4 Uhr : „Dornröschen " . —

Abends 7 Uhr zum erstenmale : „Ein Kindermärchen " .
Samstag , 1. Jan ., nachm. 3(4 Uhr : „Dornröschen " . —

Abends 7(4 Uhr : „Ein Wintermärchen " . Erh . Preise.
Kammerspiele.

(-Donnerstag , 30. Dezbr., nachm. 3(4 Uhr : „Rotkäppchen" ,
abds. 7(4 Uhr : „Der Teufelsschüler" . Gew . Preise.

Freitag , 31. Dezbr., nachm. 3(4 Uhr : „Rotkäppchen". —
Abends 7(4 Uhr : „Der Teufelsschüler" . Gew . Preise.

Samstag , 1. Januar , nachm. 3(4 Uhr : „Rotkäppchen". —
Abends 7(4 Uhr : „Der Teufelsschiller" . Gew . Preise.

$ c’ ^

Brot - und Zuckerkarten-Ausgabe.
Die diesmalige Ausgabe der Brot - und Zuckerkarten

findet wegen des Neujahrstages schon am
Freitag , den 31. ds. Mts ., nachmittags von 2—3 Uhr

in den einzelnen Ausgabestellen statt.
Bei dieser Gelegenheit wird nochmals darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß die einzelner: Verte,iljmgsstellen die Aus¬
gabe ehrenamtlich besorgen und es Pflicht eines Jeden ist
die Ausgabetermine und besonders die Zeit von 2— 3 Uhr
zur Abholung der Brot - und Zuckerkarten einzuhalten.
Nachträgliche Abholung vergessener Karten findet im Le¬
bensmittelbüro nicht mehr statt.

Oberursel , den 27. Dezember 1920.
__ Der Ma >istrit.

Aufhebung der Milchzentrale III.
Am 1. Januar 1921 wird die Milchzentrale III in der

Oberen Hainstraße ausgehoben. Es ist aus diesem Grunde
eine Neueinteilung der Milchzentralen I und II erforder¬
lich.und haben alle Bezugsberechtigte vom I . Januar 1921
ab in derjenigen Milchzentralc ihre Milch abzuholen , deren
Nummer fett auf die Milchkarte aufgedruckt ist.

1 bedeutet Zentrale I im Ratskeller,
2 „ „ II in der Frankfurterstraße 14.

Milchkarten , insbesondere für (4 Liter , welche noch nicht
in.it der neuen Zentralnummer (1 oder 2) versehen sind,
wolle man sofort bei dem Lebensmittclbüro , Zimmer Nr.
2 zur Abstempelung Vorlagen.

Die Milchausgabe in Zentrale I, Ratskeller , ist von 8 bis
9 Uhr vormittags ; die Ausgabe in Zentrale II , Frank-
surterstraße , ist von 9 bis 10 Uhr vormittags.
_ _ _ Der Ma gistrat : I . V. Dr . Jilke.

Polizeistunde betr.
Die Polizeistunde ist höheren Orts auf 10 Uhr Abends

festgesetzt. Die Polizeibeamtcn sind angewiesen jode Zu¬
widerhandlung zur Strafanzeige zu bringen / Eingaben
bezw. Gesuche um Verlängerung der Polizeistunde sind
zwecklos, da die Ortspolizeibehörden keine Rechte zur Ver¬
längerung der Polizeistunde haben arnd solches nur dem
Herrn Regierungspräsidenten zugestanden ist.

Oberursel, den 22. Dezember 1920.
‘ _Die Polizei -Verwaltung.

Abgabe von HccreSpfcrdcn.
Das Reichswchrministerium hat die Wehrkreiskomman¬

dos I—YII angewiesen, den Landwirtschaftskammern keine ■
Pferde mehr anzubieten, sondern sie in Zukunft öffentlich

_ »Ob «rurs «lervAr - erfre » ud"_
zu versteigern . Zu den Versteigerungen sollen nur solche
Personen zugelassen werden, die Berechtigungsbescheini¬
gungen der Landwirtschaftskammern , Landräte Äer Krois-
ämter vorweisen. Me Versteigerung soll von den erwähnten
Stellen des betreffenden militärischen Bereiches 5 Tage zu¬
vor angezeigt werden.

Oberursel , den 24. Dezember 1920.
Der Magistrat.

Verordnung betr. Zuckerhöchstpreise.
Infolge abermaliger Erhöhung des Zuckerpreises durch

das Landeszuckeramt wird der Zuckerpreis wie folgt fest¬
gesetzt:

gemahlener Zucker Mk. 4.— je Pfund.
Diese Verordnung tritt am 3. Januar 1920 in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 23. Dezember 1920.

Kreisausschutz des Obertaunuskreises.

Ich ersuche die Gemeindebehörden um sofortige ortsübliche
Bekanntmachung.

Bad Homburg v. d. H., den 23. Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V. gez.: Füller.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 28. Dezbr. 1920.

, Der Magistrat.

Nachtrag
zur Verordnung betr. Kochmehl.
vom 23. 11. 20 (K. Z. Nr . 277.)

.Im Nachtrag zu meiner Verordnung betr. Kochmehl vom
23. November 1920 (Kreiszeitung Nr . 277 vom 29. Novbr.
1920) bestimme ich hiermit:

1. Zur Annahme von Kochmehlabschnitten bezw. Aus¬
gabe von Kochmehl sind sämtliche Bäckereien im Obertgu-
nuskreise sowie sämtliche Brotverkaufsstellen der für den
Obertaunuskreis mit der Herstellung von Brot beauftragten
Großbetriebe (Fa . Konsum -Verein für Frankfurt a. M . u.
Umgegend, Frankfurt a . M ., Brot - und Keksfabrik Ost¬
hafen , Frankfurt a . M ., Taunusbrotfabrik und Walzen¬
mühle Karl Droeser, Weißkirchena. T., Lautz u. Hoffmann,
Brotfabrik Frankfurt a. M .-Hausen, und Sauer u. Hills¬
brand , Bad Homburg v. d. Höhe) berechtigt.

Die Lieferung an die Verkaufsstellen letztgenannter Be¬
triebe erfolgt nur unter der Bedingung , daß Lieferung und
Verrechnung nur durch vorgenannte Firmen vorgenommen
wird.

2. Die KochmehlabschnitteNr . 10 für die Zeit vom 20.
12. 1920 — 2. 1. 1921 haben für 500 Gramm Gültigkeit
und sind v 0 r A b l a u s bei den Bäckereien bezw. Verkaufs¬
stellen abzuliesern.

Soweit die Bäcker bezw. Verkaufsstellen in der Lage
sind, das Mehl hierfür auszugeben, kann dies geschehen.

Die Abschnitte sind von den Gemeinden unter Benutzung
besonderer  Nachweise mit den Brotkarten  an
das Kreislebensmittelamt abzuliesern, worauf den Bäckern
bezw. Verkaufsstellen das Mehl angefahren wird.

Die Ausgabe des Mehles kann nach Erhalt ohne weiteres
erfolgen.

Der Preis des Mehles beträgt für 500 Gramm 5,40 di.
Bad Homburg v. >d. H., den 23. Dezember 1920.

Der Vorsitzende- es Kreisausschusses:
I . V. gez.: Füller.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 28. Dezbr. 1920.

Der Magistrat.

Feuerwrrkskörper betr.
Wer mit Pulver , Feuerwerkskörpern pp. Handel treibt,

darf ,
a . irrt Geschäftslokalnicht mehr als 5 Pfund,
b . im Hause außerdem nicht mehr als 20 Pfund vor¬

rätig halten.
Die Aufbewahrung muß in einem auf dem Dachboden

(Speicher ) belegenen, abgesonderten Raume erfolgen, welcher
unter Verschluß zu halten ist und nicht betreten werden
darf.

Die Abgabe von Sprengstoffen allein Art an 'Personen,
von denen ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbesondere
an Personen unter 16 Jahren ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden nach
tz 367 5 Mr . G.-Buch bestraft, soweit nicht härtere Strafen
nach dem Reichsgesetze vom 9. 6. 1884 verwirkt sind.

Oberuvsel, den 16. Dezember 1920.
_ _ Die Polizciverwaltuur.

Oeffentlichcr Arbeitsnachweis.
Es suchen Arbeit : l Gärtner , 4 Tagelöhner , 1 Fabrik-

Schmied , 4 Spengler , 2 Installateure , 1 Kupferschmied, 3
Dreher , 5 Maschinenschlosser, 1 Portefeuiller , 1 Holzpo¬
lierer , 21. Tagelöhner , 1 Krankenpfleger, 1 Bademeister u.
Masseur , 1 Kellner , 1 Kontorist, 1 Drucker, 3 Anstreicher,
4 Schuhmacher , 1 Metzger, 3 Bäckerlehrlinge, 2 Eisen¬
dreherlehrlinge.

Es werden gesucht: 2 Monatsfrauen , 5 Fabrikarbeite¬
rinnen , 1 Mechaniker-, 1 Sattler - (und 2 Portefcuiller-
lehrlingc , verschiedene Werkzeugmacher und -Dreher , Me¬
chaniker, Leerenbauer.

Für die letzten 6 Tage wurden 4 365,50 Mark Unter¬
stützung ausgezahlt . Jeder kann die Summe verringern
helfen, tvenn er offene Stellen und Nebenbeschäftigungen
mit hiesigen Erwerbslosen besetzt. Vermittelung durch den
städt. Arbeitsnachweis.

Gefunden : l gestreifte Hose, 1 Knaben-Plüsch-Kragen.
Zugelaufen : 1 Hund (Airiedal ). (Sollte .der Hund binnen

3 Tagen -nicht abgeholt werden, so wird die Tötung desselben
angeordnet.

Die Polizeiverwaltung.

_ Mittwoch, den 29. Dezember 1920.
Ordnung

betr . Erhebung von Gebühren für Inanspruchnahme des
städtischen Desinfoktors und der seitens der Stadt Oberurset

beschafften Desinfektionsapparate.
Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten -Ver-

sammlung vom 29. 7. 20 wird in Gemäßheit des § 4 des
Kommunalabgaben -Gesetzes vom 14. Juli 1893 für die
Stadtgemeinde Oberursel folgende Gebührenordnung er¬
lassen.

§ 1.
An Gebühren für den städtischen Desinfektor sind von

dem Eigentümer bezw. Nutznießer der zur Desinfektion
kommenden Gegenstände für den Arbeitstag 16 Mark zu
entrichten . Als Arbeitszeit wird eine Befchäftigungszeit
von mindestens 5 ,jedoch nicht über 8 Stunden gerechnet,.

Uebersteigt die Arbeitszeit an einem Aage 8 Stunden , so
wird für jede weitere angefangene Stunde 3 Mk. gerechnet.
Für jede Desinfektion , welche keine 5 Stunden in Anspruch
rammt , sind an Gebühren 10 Mark zu entrichten.

8 2.
Die baren Auslagen des Desinfektors für die verbrauch¬

ten Desinfektionsmittel sind gegen Vorlage der Rechnung
zu erstatten . Für Abnutzung der Desinfektionsapparate
wird keine Gebühr erhoben .

8 3.
Die Einziehung der Gebühren erfolgt durch den städt.

Desinfektor . Dieselben unterliegen bei Verweigerung der
Zahlung der Einziehung im Verwaltungszwangsverfahren.

8 4.
Aus öffentlichen Mitteln werden bestritten die Kosten

der auf Grund des § 19 des Reichsgesetzes vom 30. Juni
1900 betr . die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
polizeilich angeordneten Desinfektionen; das.gleiche gilt für
die auf Grund des Preußischen Gesetzes vom 28. August
1905 betr . die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
angeordneten Desinfektionen , soweit der Zahlungspflichtige
ohne Beeinträshtigung des für ihn und seine Familie not¬
wendigen Unterhalts die Kosten nicht zu tragen vermag.
(Bergl . tz 37 Abs. 3 des Reichsges. v. 30. 6. 1900 bezw. §
26 Abs. 1 des Preuß . Ges. vom 28. 8. 1905.).

8 5.
Der Magistrat ist berechtigt, in allen Fällen , wo von

minderbemittelten Personen die Gebühr zü erheben wäre,
deren gänzliche oder teilweise Uebernahme auf die Stadt¬
kasse zu verfügen.

Personen , welche nicht mehr als 3000 Mark Einkommen
haben , sind Von der Zahlung der Gebühren befreit.

8 6.
Diese Gebührenordnung tritt mit den: Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Oberurseler Bürgerfreund (amtliches
Organ der Stadt Oberursel ) in Kraft.

Oberursel , den 6. Dezember 1920.
Der Magistrat.

B . A. 774/20
4

* Genehmigt.
Wiesbaden , den 17. 12. 1)120.

' Namens des Bezirksausschusses.
V.:

Unterschrift.

Wird veröffentlich.
Oberursel , den 28. 12. 20.

Der Magistrat.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Verleb  ach.
Druck und Verlag von Heinrich  B er l eb a ch in Oberursel.

Freiwillige

Im gefl. Aufträge werden ain Montag , den 3. Januar,
vormittags 10 Uhr , in der Villa Hopf, Altkönigstr., wegen
Auslosung des Haushaltes .foIcjcu.bc Gegenstände nreist-
bietend gegen Barzahlung versteigert:

2 einzelne weiß lack. Schlafzimmer, 2 eis. Betten ' 2
Waschkomnloden mit Spiegelaussatz, Nachtschränke, zwei
2t :lr . Kleiderschränke, Stühle , 1 Sofa , Chaiselongue,
ovaler Tisch, oichner Damenschröibtisch, Tischbestecke,
Bilder , Spiegel , Serviertisch, -drei runde Tische,
Kleider , ein Kleiderständer, Büchcr-Etage, Bücher,
(Kücheneinrichtung , weiß), Gasherd, Küchenherd, Steh-
loiter , Waschbütte, Küchengeschirr, Porzclansachen, Glas-
fachen. Rexgläser , Aufstellsachen, Nippsachen, 5 elektrische
Lampen , Gartengeräte und vieles,Ungenannte.

— Besichtigung Ya  Stunde vorher. —

K . GottCchalk , nukT“ und
H - spitalgaffe 16. Telefon 239.

Übernahme von Versteigerungen und Taxationen jeder Art.
_werden prompt und fachgemäß ausgeführt.
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GWivilnsch-Alizeigeil
für die Neujahrsnummer bitten wir
frühzeitig aufzugeben.
Expedition de-Nerurselerîirgerfreani)
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Nr . 200. „Oberurseler vürgerfreund" Mittwoch , den 29. Dezember 1920.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

Annahmiven Sparelnlaginln ]adirHöhagigia 3l/i°/0u. 4°/n Zinssnbai tiglichirVarainsung

------- Kostenlose Abgabe von Heimspapbüchsen =
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oberursel,

Trockenes

$m ) enlirtnHl|D4
ca. 400 Ztr ., auch in klein . Meng , ab Wagen¬
halle Oberursel abzugeben . Preis Mk . 15.50
der Zentner . I

FrMsmttt SitilliliA.-8.

Mk. 35000 .—
auf I. o. II. Hypothek anzulegen durch

Rechtskonsulint H . C . Ludwig
Bad Homburg v. d . H. ,

Louisenstr . 103. Telefon 257.

Möbel!
Ich empfehle -u äußerst billigen Preisen bei

großer Auswahl:

Schlafzimmer M 2100
Schlafzimmer 4500
Schlafzimmer 8000
Speise - u. Herrenzimmer 40qo

^Üd ) 0Tt in allen Farben . . ab Mk . 825

Einzelmöbel , Polsterwaren
sowie alle in die Möbelbranche einschlägigen Artikel

3. Raufenbarth. MrtzestW. Oletnrfd
Gegr . 1883 Lagerbesuch empfehlenswert ! Gegr . 1883

Offene Stellen

Zum sofortigen Eintritt
flotte

4226gesucht.
Hardo »werke E . Flinsch

Hohemark.
4238Tüchtiges

Dienstmädchen
Alleinmädchen gesucht.

Frau K . Heckmaun
Unterhalb d. St . 1.
Aelteres , gesundes

Mädchen
sofort gesucht. 4189

Zähle
KaiserinFriedrichst ». 0.

Jüngeres , anständiges

Mädchen L
als Zweitmädchen gesucht
welches zuhause schlafen k«nn

Homburgerlandstr . 6.
Suche für Januar ein sauberes
zu aller Hausarbeit williges,
besseres 4198

Mädchen,
welches schon in besseren
Häuser « gebient hat.

Näheres im Verlag.

s

s

Sie sch«
uni)Wen ihre Augen

wenn Sie

vnnlM AlizenMer
tragen und nur beim Optiker kaufen.

I.semenftetn,SplilHes3«WI
Bad Homburg , Luifenstr. 431
2722 Telefon 380.
Gläser n. ärztlicher Vorschrift . Reparaturen

sofort und billigst. Gewissenhafte
fachmännische Bedienung.

Inserieren schafft Absatz

Stellengesuche

Aeußerst wachsamer «^««lleni,scher Wb
l Jahr alt z«
kaufe«. 4240

fju erfragen im Verlag.

Schönes Rotkraut
per Pfund 40 Pfg.

Fttder Weißkraut
per Pund 40 Pfg.

rote flitze öpeismöhte»
per Pfund 40 Pfg.

Weiße Rüben
per Pfund 30 Pfg.

empfiehlt Gärtnerei im
HeidegrabenWeioengasse 8

Verschiedene»

1Alt -Eisen
Papier , Lumpen

unb dergl . wird gegen
IC irdene » Geschirr "* 9

umgelauscht oder oe' kauft.

tz . « ßtischilt , W«

Eise«, 2umpen
u . dergl .kauft zu den höchsten
Tagespreisen 3689

Getzner
Untere -Hainstraße 24.

Wer möchte s. zu Ostern
schulpflichtig Kind an

PrintWillW
teilnehmen lassen? 4224

Näh . Altkönigstr . 27
Frau Tschirner.

Eberhard Burkard
Marktplatz

Leder.
Erster Fachmann der Frinleder
Fabrikation , erfahrener energi¬
scher Praktiger . langjähriger Lei.
ter erster Fabriken , rutinirter
Verkäufer , sucht leitende Stellung
in Portefeuille Leder Fabrik
oder Zurichterei eo. mit Kapital,
beteiliguug . Angebote unter F.
T . 17 400 an Ala Haafenstei«
u. Vogte » Frankfurt «. M.

Zu verknusen

A Donnerstag W!
Maffensischverkaus zu

billigen Preise « . Feinste«seekÄlM
im Ausschnitt Mk . 4 .00

Feinste MitsAllWe
im Ausschnitt Mk . 2 .8V

Ferner : Feinste grobe
Nordseeschellfische

und Seehecht.
Feinste

Kieler - Sprottbückl.
per Pfund 8 Mk.
Wilhelm Batze

Fischhandlung Tel . 245

Enthaarungs-
Behandlung

Unschädliche, vollständige

( Beseitigung lästiger Haare(z. B. Damenschnurrbart)

lisichtt - Massaia |
Eltfarm tu  liiliktifiltn,

Krihmfüuii ata.
Erstklmip Haiti ihraittal.
Iri| iml-tu| iifmr zir Er-

ziilui) nkinr Ai| ii.
Karl Kimlcikliger
■imai 1. Hirriifrimr
Bad Homburg

Louisenstr . 87. Tel. 317.
II Ankaufsst«ll« l-l
fOr aut gekämmt« Haar«.

Legehühner
4 rebhuhnfarb . Jtalie.
1919 Brut gibt ab

Gärtnerei W . Jung
4231 Burggasse

lieber - Hl
Hi Glücklich
haben Sie mich gemacht. Die Wir»
kung trat nach knapp 2 Tagen ein
Sie schickten mir wirklich etwas
Wunderbares . schreibt Frau H.S.
Leiden auch Sie unt . d. gefürchtet.

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir, auch dann, wenn alle
teuren und marktschreierisch an»
gepriesenen Mittel versagten.
Auch Sie sollen glücklich sein!
Keine Berufsstörung,vollkommen
unschädlich. Garantie , Zusen¬

dung völlig diskret . 3211

VersandE. Sternberg B69
Berlin SW 68.

Metaübetten
Stahldrahtmatratz ., Kinderbetten
Polster an Jederm . Katalog frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i . Thür.

Neujahrs-
Glückwunschkarten

in geschmackvoller Ausführung
empfiehlt

Buchdruckerei Hch. Berlebach.

Turngesellschaft Oberursel E. V.

Freitag, den 31. Der . 1920, abends 8 Uhr

Sylvester-Feier
Gäste können durch Mitglieder eingeftlhrt werden. 4227

r«i-n. FiWl-BerelniW, 8. P. §
Oberursel (Taunus ) ©

Samstag , den 1. Januar 1021 nach,
mittags 2 ", Uhr auf der Stierstädter Haide

M ^ uPMjpiel
Futzballverein 1909 Weinheim
erster Meister des Gaues Milteldaden

abends 7 Uhr im Saalba « Kmuschka

Großer Peremsball
mit Darbietungen sämtlicher Turnabteilungen
wozu wir freundlichst einladen . (4117

Der Vorstand.

Mzn-l.WMnmeiii„̂Bfcmannla“
Einladung.

Wir laden unsere werten Mitglieder , nebst An-
gehörige und (dünner zu unserem am

Sonntag , den 2 . Iannar 1921,
im Eaale des „Frankfurter Hof " stattfindenden

Vereins -Ball
freundlichst ein. 4162

Anfang pünktlich 0 Uhr.
Eintrittspreis 2 Mk . einschließlich Steuer
An Getränken » ird Wein u. Apfelwein in Flaschen
verabfolgt . Die Ta -' - leitung liegt in den Händen
des Herrn Tanzlehrers H e l f r i ch.

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

dSp=^ pĈ ==^ p<̂ ==^ PĈ = =^ fx̂ ===^ x^ = dep=

fleMritöeStttop
jeden Umfanges nur in bekannter

bester Ausführung.
Motore

erster Firmen in jeder Größe um Lager
fttflmiriiif4lt| ( «hn vmchMg.
ftcpartlnren sichzenitz«1) schielWr.

Anfragen erbeten an

Elektrizitätswerk
Kaiserstrohe 8 Telefon Nr. 8 - Amt Homburg 1036- 38

Gebet-Zettel Andenken an Verstorbene
mit un » »hnr Vtz. t . Dr. , »!. fertigt ««

Muchdruckerei Ach Werte«»»
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